
la el und hhal erschütaSC WUur
Der zerbrach. Er iıstN1emehrwiedererstanden:1€e TeVO-

JutionäreThese DerZar ıst nıiıchts anderes als der Latifundien-
L_ besitzer, das Haupt-der Klassenfeinde, der Großgrundbesitzer undKabri-

kanten, hatte sich ıVOT allem i Urteil der Industriearbeiterschaft als richtig
CI WIESEN 1€58 brachte der Januar aber uch dem olk eindrück-
lich ZU Kenntnis. Die unde Vo  — den Petersburger Kreignissen verbreitete
sich mıt erstaunlicher Geschwindigkeit, trotz des Schweigens der Presse,
dank der Verflechtung, die damals zwischen den Industriearbeitern
un dem russischen Bauernvolk och bestand. Die verhängnisvollen Folgenkonnten nicht ausbleiben.

Nach Jahren gedenkt die Sowjetregierung des anuar 1905 alg
derdenkwürdigsten Meilensteine auf dem Wege ihrer Herrschaft.

Evanston 1954
Von KAR SIMMEL 5. ]

Mit der Schlußpredigt die Bischof Eivind Berggrav VO  - Norweven
31 August 1954 1801 der Kirst Methodist Church VO  — Kvanston C1INeTr Vorstadt

Chikago, hielt S1S die Weltkirchenkonferenz Einde, VO  } der
Presbyterial Life (Ukumenischer Pressedienst Nr 43 Oktober
schreibht S16 Se1 das ‚11 Ausma{fs und Mannigfaltigkeit gröfßste Ereignis
der christlichen Geschichte‘“‘ SCWESCH Nicht WENISCI als 163 ‚„Kirchen“‘ hat-
ten 502 Delegierte entsandt und VO 179 ‚„‚Kirchen Ländern, NUr
China nicht dabei, 1298 otfzielle Besucher wesend ınter de-
en allerdings, anders als VOT Z WCL Jahren auf der Konferenz für Glauben
und Kirchenverfassung Lun: e1INe Katholiken vertireten Be-
richterstatter amerikanischer Rundfunkgesellschaften und VvVon ausländi-
schen hielten die Millionen ihrer Hörer jeweils unmittelbar auf dem laufen-
den Dazu kamen die FWFernsehstationen, die FKFilmgesellschaften, 16 Presse
aller Länder, die nıcht ECNLSCI alg 530 Reporter geschickt hatte 130000
Menschen wohnten demgroßen ‚„Festspiel des Claubens“ bei, das mıt
feierlichen Kinzug aller Delegierten iı kirchlichem rnat oder heimatlicher
Tracht und ihren Kahnen eröffnet wurde und bei dem 4000 Gemeindemit-
glieder VO  z} Chikago, davon 2500 Sprechchören, biblische ZeNeEN VO|  n Mo-
Ses hiıs Geheimen OÖffenbarung darstellten. Einen Höhepunkt der Kon-
ferenz bildetezweiıtellos der Besuch des amer1ikanischen Staatspräsidenten,
der VOT auf dem Freigelände der methodistischen Nordwestuniversität
von Evanston versammelten Zuhörern ‚„ l’aten des Glaubens“‘ forderte, damit
‚, CIM gerechter und dauerhafter Friede** den hne (Sott nicht haben
könne, Millionen Vo  - Menschen VOT V-erz/wéiflung und Hoffnungslosigkeit
bewahre Ausstellungen der verschiedensten gaben Einblicke i das Le-
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Schw rigke
tand Welt kon renz ter zentralen

die lt. so w e ıN den t10ung
ıne derartig CNSC delt, dalß es sc
heute schon end rte Erfol

SCWINN
Es auf Ber chte und en

onen echen:? unt schiedlichem rt VOLFr all
kann ch des indr cks ehren, als ob den meisten
ihnen die eil Schrift und rache beanspr t wurden,
konkret ihrer ndgen und Sung gehe ©  E ın  e  hei Z

den, letztlich jeder halten kann, Inas
I1NenN daß der einzeln Re er undhänge: die Herkunft und Bild
richterstatter natürlich sech verschieden und Gesamtp otestantıs-
INUus ohl ke olo Ein ZzweıtergemeE Sprache
rund 1st sicher auc arın u da{fß ;stanchen Kir-
chen die meilstenem Weltkir hörigen SING P e_
stantischen Ursprungs inheit geht als C, e der
Katholik s1e6‚versteht, der erall der It hreund den £eLnNnen
Glauben findet, ohne nte chied de rach ulturen Immer ı
der wurde auf de Ko ‚fe tont, daß Okumenische Rateiıne!ls
perkirche“ s

Durchgehendentste aber der Ein die 19453 Schwung
tratbegonnene Zusammenfassun Okumenischen Bewegung 99

der Kirchen uf unüberwindliche Hindernisse gestoßen ıst der
St I1 trıtt ohne eLn Das kam schon in IN1SC Kreig
1ISSCH der Ko A VA selb us ck C1C Beginn derten 61

der Mitglieds C} dischen I, die (Zese cha
Freunde VO  — Philadelp Umgebung uäk nd byter
kirche VvVon Aus Ile das die dlag des
bildend Bekennn  1s zu .. Jesus tt and“‘‘ ab ern. ın-

dasdem das Bekenntnis Gotth Chris Bekenn

Evanston Dokumente,Beri te eden auf der Welt enkonferenz Evanston
1954 Herausgegeben VO:| Dr. Focko Lüßsen (358 5.) Witten/Ruhr 1954, Luther-Verlag
(Ev

Para lel1L Verhandlung über das Ha CIM fen di Beratun er sechs
Se ONnenNn, Glauben und ıd 1unger  Kirchen fassung; 2 S1IONATISC Soziale.
FKr Die Laienfrage.Internationale Ane  HOE  Al  O  ı  E  A  tssc|  ä  8  »1‘  I  Schwierigke  ä  R  W  tand d  Welt  nkonferenz auch  ter einem zentralen  Ch  1©  ür die  1t, so wı  em  den 6 Sektionen d  ung  eine derart1g  enge vo  delt,  daß es sc  er  heuta schon ein end  g  rte  r Erfol  ‚er Mißer:  er  zu gewmn n a  ‚Esw  weıt  , auf die Berichte und Red  er e1nZze  tıonen elinz  ehen:? s  1©  n unt  schiedlichem Wert; vor all  kann man  ch des Eindrucks  nıcht  ehren, als ob  den meisten  &.  ihnen die Heil  Schrift und  rache beanspr  t wü  rden,  konkret.  ihrer  nd  Fragen und  sung vorb  gehe  e Einheit z  er  den,  on der letztlich ]eder halten kann,  Das mag  men  daß  der einzelnen Redner und  hängeı  die Herkunft und Bildung  nchterstattcr naturl1ch seh versch1eden ar und es im Gesamtp otesi:anüs—  mus wohl ke  ‚eolo  Ein zweiter  € geme same  glsc  Sprache mel  Grund  ıst  sicher auch darin zu su  daß  en  stantıs  chen Kir-  chen — die meisten. dem Weltkl.r nr  hörigen  sınd p  e-  stantischen Ürsprungs  ine g  inheit geht als_  €,  e der  ä  Katholik 51e versteht der  erall  der Welt  ıne  hre und den einen  Glauben fmdet ohne Unte: chied de:  Sprach  d Kulturen. Immer ı  w1e-  der wurde auf de  Konfe:  tont‚ daß er Ukumenmche Rat keme „S -  g  perkirche“ s  Durchgehend entste aber der Em  ck, daß die 1948 mit so vie) Schwung  trat  begonnene Zusammenfassun  er Okumenischen Bewegung  1m„  der Kirchen uf unuberwmdhche Hindernisse gestoßen ist und auf der  Stelle tritt, ohne einen  finden. Das kam schon in ı  inigen Ereig  nissen der Konferenz selbst zum Aus  ck. Gleich zu Beginn forderten  (  der Mitglieds  en,  dischen Armin  r, die Gesellscha  er  Freunde von Pluladelp  Umgebung  uäk  nd di  byter  kirche von Aust  man  Jle das die Grundlage des  hen Rats  e  bildende Bek  ennhns  zu „Jesus  Ch  S  ıtt unı  and“‘‘ abändern, in-  das  dem man das Bekenntnis zur Gotth:  Chris  , ein Bekenn  Ev&nston Dokumente, Ber1 te u  Reden auf der Welt  1enkonferenz.  Evanston:  1954. Herausgegeben von Dr. chko Li;p.wr:. (3588) W1tmn/Ruhr 1954:, Luther-Verlag  (Ev.  Parallel z  ü  en Verhandl  über das Ha  ema  ien di, Berahm  gen ‚ der seehs  Sektionen. 1. Glauben und K1rchen  fassung; 2.  SIONATISC.  3. Soziale  Fr  . Dle La1enfrage.  ; 4. Internationale An  zelegenheiten; 5 Gememsehafteprobl;e  ede  eser Sektio:  best.  aus etwa 60—90 Dele  ten, die das  auptthema nach der  igen Aufgabe  en sollten.  e in dem Sektionen zu beha;udelnden  waren durch jah  it  vorbe  word  446  }zrelegenheiten; Gemeinschaftsproble

ede SCLrI Sektio best us ä  ä 60—90Dele ten, die das auptthema nach der
1SCH Aufgabe en sollten © denSektion handelnden

durch jah ıf vorbe word
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Evanston 1954

nach Bultmann sich schon keineswegs „eindeutig“‘ ist Wenn auch dieser
Antrag abgelehnt wurde, ieß S1C.  h die Hilflosigkeit der Konferenz auf die
Dauer doch nıcht verbergen. Der Bericht ber das Hauptthema, Christus,

Hoffnung, fan nicht die Zust'unmung der Konferenz ‚„„ka-
InNen scharfe Gegensätze theologischer Auffassungen ; Ausdruck“ (Eıv
Dok 13) Am schärfsten prallten die Gegensätze jedoch bei der Krwäh-
NUNngS der „Hoffnung Israels‘‘ aufeinander wobei die Vertreter der Kirchen
des Vorderen Orients CL Erwähnung sraels ablehnten, da 1€e8 Anlafß
politischen Mifsverständnissen geben könne Der Absatz wurde deswegen
dem Bericht ber das Hauptthema gelassen Darauf fühlte S1C.  h C1LC

Gruppe VO europäischen Theologen verpflichtet C1N: Erklärung abzugeben,
der S1C darauf hinwiesen, dafß 1€ „Hoffnung Israels‘‘ nicht politisch —_

ern biblisch gemeınt sec1 ber auch ohne diesen Zusatz konnte S1C  h die oll-
versammlung nicht entschliefßen, den Bericht der Beratenden Kommission
ber ‚„„Christus unserTe Hoffnung‘‘ ZU billigen Sie nahm ihn alg ‚CM} schöpferi1-
sches und anspornendes Wort VO. der christlichen Hoffnung für UNsSeTE Zeit®®
entgegen und eitete 16 Kirchen weiıter ,ZU PK19C6CNCECIN Studium, ZUMm
Gebel und ZUr Ermutigung““ (Eıv Dok 349) Das Fehlen ‚N letzten Ein-
heit un: die amıt verbundene Huılflosigkeit kommt denn auch der „Bot-
schaft der Vollversammlung des Okumenischen Rates der Kirchen“‘‘ fast
verzweiıtelt umm Ausdruck Darf Ina  am} auch VO  — solchen Botschaften e1n€e€

einzelne gehende Behandlung und Lösung VO:  b Fragen Twarten, die
überdies außerst schwierig sind dürfte gl solches Wort doch nicht durch
allgemeine Wendungen und unverbindhliche Saätze das Gefühl der Ohnmacht
bei den Christen noch ste1gern

1ä1St sich denn den V1IeE.  Jlen Pressesimmen 1US der SANZEN VWelt die
Kmnttäuschung über die Konferenz nicht verbergen Das önnen CLLLSC opU-
mistische Außerungen nıcht vertuschen Im allgemeinen 1ST der Ton der PFrO-
testantischen Presse ernst und nachdenklich und stellt eLwWwAaSsS res1gnNıEert
fest, ‚„dafs der Weg letzten Einheit fast allgemein zugegeben
wurde der egenWartıgen Situation och verschlossen bleibt (Evangile

Liberte VO 20 Sept 1954 VARN ach OPD Nr D  1e8 ist
mehr der WCN1LSCI der Grundton fast aller Berichte, wobel allerdines
nıcht vergißt hinzuzufügen, Grunde eigentlich dafür dankbar

habe doch eine Gemeinschaft und uch nicht der Weltkirchen-
Tat versucht z Auffassung MIt Zwang durchzusetzen ’3Es ehrt die Ta-
SUNS, da{fs S 1C nıemals den Versuch gemacht hat die aufgebrochenen Unter-
schiede ZU. verheimlichen oder auszugleichen, sondern da{fß s 1C L ertrarcen

ausgehalten hat Eine Versammlung, die miıt solchem rnst das KEvan-
gelium Vo  > esus hristus Zielpunkt ihrer Beratungen macht 1st eben

Ende doch VoNn jeder internationalen Konferenz unterschieden, aut der
den Ausgleich VO.  — Interessengegensätzen geht Kıs ist nıcht leug-

3 Rudolf Bultmann, Das christologische Bekenntnis des kumenischen Kvan-
gelische Iheologie (1951/52) Juli 1951,
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Stil ehabt hat““ ho ili Son
OPD 4 Okt 1954 nverkennbar der Stimmungswechsel gegen ber
Amsterdam19 Damals schien/ gei*ädezu } NeEUuUer Frühling für

getrennte Christenheit anzubrechen,un: mancher Katholik mochte
miıt "Bék'lé‚mnfuhg sehen,W16 SCLNCKirche anscheinend schmollend abseits

stand ber der JTa  iob, der strahlend angekündigt wurde,ist läggst« ; von
dunklen und schweren Wolken verhangen.

Die Krise
Muß, wWwer spricht, sich nıcht den Vorwurf der Ungeduld gefallen las-

sen? Ist denn die se1t Jahrhunderten bestehende T;ennung 1 acht Jahren
überwinden? Und wıird der Okumenischen Bewegung nicht W IC allen

übrigen menschlichen Beweg1mgen ; gehen: sS1€ stehen ı unaufhörlichenAuf
und ihrer Entwicklung? Und ist anderseits die Wiedervereinigung nıcht
; Jletzten Endes Geschenk der Gnade Gottes, auf die der Mensch sich
wohl bereiten kann, die ihm jedoch geschenkt wird, Wa Gottgefällt,

die durch kein menschliches Werk erzwunNgen werden kann?
Das alles ıst richtig. Und doch 1äßt sich nicht verkennen, die Oku-

menische Bewegung i ‚508 Krise geraten ıst, überdiekeine och große
Geschäftigkeit hinwegtäuschen kann W liegen die Gründedafür? Ist

der westlich-demokratische l1eser Konferenzen, offenbar der
_ Meiriung ist, die Wahrheit, und amıt dieEinheit der Kirche dessen, der
die ahrheit ist, aut parlamentarischem Wege finden, indem Ina  - bald
vase und unbestimmte Formeln vorschlägt, bald zwischen wesentlichen un
unwesentlichen Lehren unterscheidet und fIroh ist, irgendeinen ökumeni-
schen Konsens erhalten, und CS der Von 195 150 Stimmen
wäre? Solche Befürchtungen scheint auch Niemöller gehabt AI haben,
wWenn Evangelischen Pressedienst schreibt: „Das ELN: scheint 96N fest-
zustehen, da{fs 88 sich INCLTr großen und otHhziellen Versammlung
keine Pionierarbeit erwarten darf Ihre Ergebnisse werden LUINMET hinter
dem zurückbleiben, Was die Vorarbeit VO.  a einzelnen zustandegebracht hat‘?

. (zit. nach OPD Nr 43, Okt Zweifellos ıst damıiıt eLWas
. gesehen. Wie sollten auch die Gruppen J Delegierten und Be-

ratern den umfangreichen, theologisch. schwierigen Bericht der Vorberei-
tenden Kommission ber ‚„Christus, uLNsSsere® Hoffnung“‘ WENISCH JTagen

wirklichdurchbesprechen un: beurteilen können. Kr ZWar bereits meh-
TE Wochen den einzelnen Teilnehmern zugeleitet worden: ber Ina  -

doch nıcht übersehen, da{flß drei Jahre daran gearbeitethatte Und
ohne den einzelnen Delegierten nahetreten 7 wollen,wird doch hbe-

zweifteln dürfen, ob die MehrzahlVO  b ihnen überhaupt ı der LageW: den
_ Bericht, A  dessen Endredaktion unter der Mitwirkung Vo hervorragende!
JI'heologen, z  16 Karl BKdmund Schlink, Heinrich Vogel, die 1
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Kvanston 1954

Deutschland bekannteren $ verfalßt worden Wäar, wirklich beurtei-
len rAUI können. Die Wahrheit findet Iinan nicht durch Mehrheitsbeschlüsse.

ber eben arın wird die Krise der Okumenischen Bewegung sichtbar.
Steht ihr überhaupt eın anderes Mittel der Wahrheitsfindung ZUr Ver-
fügung ? Man scheint diese Krise ernsthaft gespurt Z haben Und die (IE:
nugtuung, miıt der INna.  - sich eLwas allzu eifrig der „evangelischen Freiheit““
der Je un je verschiedenen Lehre nd Meinung rühmt, scheint NUur die
innere Unruhe verbergen sollen. die darüber entstanden ist, da{fß sich
schon In ILund (vgl diese Zeitschrift 151 ‚ März 1953 412); och jel
mehr aber un ausdrücklicher 1er Kvanston VOLr die entscheidende Hrage
der kirchlichen Einheit überhaupt gestellt sieht. Vielleicht hätte azu
Sar nicht einmal der Erklärung der orthodoxen Delegation dem Bericht
der Sektion bedurft. Die Frage drängte sich geradezu auf, ob denn eine
Versammlung VoO 163 ‚„Kirchen“ überhaupt fähig SEe1N werde, anders als
aut einem demokratisch-parlamentarischen Weg die Wahrheit finden.

Das wegweisende Waort der Orthodozrzen
Und eben das ist der Sinn der orthodoxen Erklärung, die Wär VO: den

übrigen Delegierten geradezu als schockierend empfunden werden mußte, ın
Wirklichkeit aber einen unschätzbaren Dienst für die Okumenische ECWE-
ZUNS darstellt und siıch einer späteren Betrachtung wohl als das eigentlich
Positive dieser Tagung erwelsen wird, abgesehen natürlich [9)] 81 den Werten
persönlicher Begegnungen und Freundschaften. Ausgearbeitet wurde die Er-
klärung V U  - den Professoren Florovsky (New York), Karmiris (Kıirche VO  -

Griechenland) und Konstantinides (Patriarchat VO  am Konstantinopel). Bel
aller Rücksichtnahme WIT  d darın doch SANZ klar €es  f} ‚„Die -} Be-
handlung des Problems der Wiedervereinigung ist VOoO Standpunkt der
thodoxen Kirche AUSs gänzlich unmannehmbar““ (EKıv Dok 150) Die Gründe
werden dann iIm einzelnen angegeben. Das (Ganze des christlichen Glaubens
Se1 £e1INe unteilbare Kinheit, Aaus der 1a l  — nıcht eın1ge W ahrheiten für sich
herausnehmen könne, während andere cht anzunehmen gewillt D
Auf keinen Kall zönne der (GGlaube VO der Kirche losgelöst werden, der
der Heilige (seist walte, der nicht DUr durch die Bibel uns spreche, s“()[1-

dern uch In der apostolischen Tradition. Deren FEinheit wiederum sSe1 durch
das Bischofsamt gesichert, da{ts die KEanheit der Kirche durch 16 Einheit
des Kpiskopats verbürgt Sel. Abgesehen ON der Hrage des Primats des Pap-
stes und einem ausschließlichen Rückgang auf die ersten ökumenischen
Konzilien wäar der Heilige (G(Feist NUur bis 1054 bei der Kirche? hätten
ohl auch katholische I'heologen nıcht anders VOIN der Einheit der Kirche
sprechen können.

Damit ist Nnu das Stichwort gefallen, das mehr qls irgendem anderes über
den heutigen Stand der ökumenischen Krage Aufschlufs gibt Schon ILund
hatte iNna  — S1  ch eingehend miıt den ‚„nicht-theologischen Faktoren‘ beschäti-

muıiıt den Traditionen und Gebräuchen der einzelnen (Gemeinschaften.

Sii1mmen 159, 440



wa SIC den15 aß eıne Wiede reinıgung
kom könne, WEe) ya tarr un: rec

berisch liebg denen äuchen festhalte 6S eitschr
151 |MärzI 417) Evanston 1st dank der orthodoxen Erklärung  fo]

CIM weıtenSchritt darüber hinaussekommen:an ıst Zzu eigentlich5aAPO-
stolischen Tradition“ vorgestoßen. Darıin darf INn ohl den Fortschritt von
KEvanston und Erfolg sehen. Daß 165 VOo  P den protestantischen Mit-
gliedkirchen des Okumenischen MWeltrats och nıcht alg entscheidendCIMD-
funden, ] vielleicht so  a nıicht einmal gesehen wird, äandert nichts der
Latsache. mmerhin mu auffallen, da{fß auch ı dem Bericht der Sek-
tıon ber Glaube un Kirchenverfassung VO  S „der christlichen Tradition“
die ede ıst, die offensichtlich ;VO  e den verschiedenen Traditionen er €e1N-
zelInen (Femeinschaften unterschieden wird (Ev Dok 69)

Hier darf Inan aber ohl auch auf tiwas anderes aufmerksam machen.
Die gleicheErscheinung zeichnet sich auch ı der katholischen Theologie:ab
Auch s51C ist azu geführt worden sich Nne  ' un tiefer die Fracve ach der
„apostolischen Tradition stellen Anla{f dazu Wäar die Dogmatisierung
der Aufnahme Mariens den Himmel, oftfenbar wurde, W1C schr der
Begrif£f der Tradition och Klärung bedarf. Man hat behauptet, auch
VOonNn katholischer Seite, das Cue Dogma erschwere, J verhindere die W  16 -
dervereinigung i Glauben. Vielleicht sieht INa  > 11UNb Kvanston her kla-
Fer; W16 WCD15 1es der Fall ist Im Gegenteil! Wenn auch VO verschiedenen
Seiten, sınd ul die Theologen aller Bekenntnisse VOrLr die gleiche Frage
gestellt: W äal  N ist apostolische Tradition ® Wenn schon ıimmer behauptet,
das Werk der Wiedervereinigung sSC1 erster Linie Geschenk Gottes,
dann darf INnal  S doch ı dieser auf verschiedenen un überraschenden
Wegen zusammengekommenen Fragestellung die and dessen sehen, der
allein die „Kirchen“ zusammenführen kann

Die Besinnung auft die Tradition hat bereits eingesetzt.Bezeichnender-
WEISC S1115 s 1C VO  — dem Theologen aQuS, der VO.  >> evangelischer Seite aus

uch über den Apostel Petrus un sSCcC1Ne6 besondere Stellung der alten
Kirche schrieb VO  u Oscar Cullmann (Cullmann versucht das Problem
„„SCchrift un ITradition aut das grundlegendere VO „apostolischer und
nachapostolischer Tradition zurückzuführen, wobel C ‚„apostolisc
sStıreNg historischem Sinn versteht. In 1eTr Stufen zeigt zunächst, da{s
C111 eigentlichen Sinn apostolische Tradition <ibt, die mıiıt dem erhöhten
Kyr10sgleichzusetzen ist. Ausgehend VO dem Abendmahlsbericht des hel-
ligen Paulus Korintherbrief, der Apostel sich darauf beruft, daß

,, VOLLL Herrn“® empfangen habe, was den Korinthern überliefert habe,
zeıgtCullmann, dafß sich be1i dieser ‚„Überlieferung‘ Gemeindetradi-

Oscar Cullmann, Tradition. (56 5Zürich 1954, Zwingli-Verlag. Vgl dazu die aus-

führliche Ausemandersetzüng  VEr miıt Cullmann VO:  - Heinrich Bacht 7 Tradition un: Sa-
krament, Scholastik, XX  S Jahrgang, Heft 1: vgl diese.Zeitschrift 151 (März 1953)
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Trotz it Recht b
e1 Evangeliu nıicht von lensch ten habe

Her , Was nicht zeitlich zZUu tehen1sondern ı Sinn iıner „„Un-
ttel ren Vermittlung“‘ ‘ „ohne daß ı dabei e1inNne€e Visiondenken oder

ermittlern absehen müßte, durch die der Herr selbst 216e Paradosis
überliefert‘‘. ist der ZU Rechten Gottes erhöhte HerrT, der SCLHEIT Kirche
gegenwärtig ist und ihr durch das Mıttel der Tradıtion verkündet, was CFr
während irdischen Daseins die Jünger gelehrt hat Dieser Gedanke SEC1

Paulus keineswegs Iremd Kr tinde sich auch sonst ın der paulinischen Theo-
VOrallem ı4lder berühmten Gleichsetzung des erhöhten Herrn mıiıt dem

eist(2Kor I, 4 {£t)% die bezeichnenderweise i Zusammenhang miıt Ausfüh-
überdasGesetz stehe. uch den übrigen Schriften des Neuen 'Testa-

mInents SCl diese Auffassung der Überlieferung nicht Iremd, W1ie die Abschieds-
reden beiJohannes zeigten. D  1656 VOIN erhöhtenHerrn gegebeneÜberlieferung
1ist stireng die einzlgartigen Zellgen> die Apostel, gebunden, HUINENI,

Neuen Lestament VO  —; der Überlieferung die Rede 1STt, da wird zugleich
uch VOo Apostolat, dem Amt der Apostel, gesprochen. eht 168e apostoli-

sche Tradition weıter, die katholische Kirche behauptet, oder ist 16

mıt der ‚„Zeit der Inkarnation‘“‘, VO.  I der Menschwerdung des Sohnes Gottes
bis odedes etzten der Apostel beendet? Cullmann lehnt die katho-
. lische Lehre ab,da das ‚apostolische Amt unübertragbar Der Apostel

selbst der Kirchei Amt ausüben: ‚, 4JI der Kirche, nicht durch die
Kirche, sondern durch SC Wort (Joh ‚20 anders gesagt durch SCLNEC

Schriften‘ (Cull 30) In der „Zeit der Kirche“ gibt e1ine apostolische
. Tradition, sondern NUTr kirchliche, 1L der War uch der Heilige Geist 108

Werk SCH, der ber als Menschenwerk nicht die gleicheverbindliche Kraft
zukomme z  16 der apostolischen Tradition. Cullmann nımmt damıiıt wieder

das Ergebnis SC1NECS Petrusbuches auf, wonach die Stellung des Petrus nich
aut C1NEeEIN Menschen übergegangen SCL, sondern auf das Wort des Petrus, auf
“das Markusevangelium 1 besonderen.

Zweifellos bedeutet Cullmanns Standpunkt CL bedeutende Annäherung
den katholischen, den auch die orthodoxen Delegierten ı KEvanston VeLr-

TrTaten Aber übersieht doch, da{ßs die besondere Stellung der Apostel sechr
vielSCNAUCLC umschrieben werden müßte, als uch die Ikatholische

Lehre weıst den Aposteln insotern C1NM1: besondere und unübertragbare Stel-
‚ JungZ als S16 behauptet, daß allein die Apostel Träger der ı1998 Christus
alle Menschen ergehenden göttlichen Offenbarung wären und da{fß se1ıt dem

der Apostel eine die gesam Menschheit verpflichtende Offenbarung
Gottes mehr ErSANSCH ıst Aber s1C unterscheidet VOILl dieser sicher un-

übertragbaren Stellung ]jeNC der Verkündigung der Offenbarung. Diese for-
dert S08 der Natur der Sache ach die Übertragbarkeit. Entscheidender

dürfteoch CLn anderer Gedanke Wenn., Cullmann richtig
gesehen hat, Inhalt und Urheber der Überlieferung,der erhöhte Herr ist, 111-

sofern nämlich SC1iINCLI Kirche als Geist gegenwärtig ist, dann ist nicht
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